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Liebe Trachtenträgerinnen und Trachtenträger,
liebe Kameraden der Bürgerwehren und Milizen,
verehrte Mitglieder und Freunde des Bundes „Heimat und Volksleben“ e.V.,

im nun zu Ende gehenden Jahr konnten wir das 65-jährige Bestehen unseres Verbandes feiern. Bei der
Jahreshauptversammlung in Zell im Wiesental hatten wir den Präsidenten des Landtages von Baden-
Württemberg, Herrn Guido Wolf zu Gast, der die Bedeutung des Bundes „Heimat und Volksleben“ e.V.
für das kulturelle Leben in unserem Land besonders gewürdigt hat. Ich selbst durfte den Werdegang
unseres Verbandes darstellen. Mit großer Befriedigung können wir gemeinsam feststellen:
Es sind 65 erfolgreiche Jahre für das heimatliche Brauchtum und das bürgerschaftliche Leben in unse-
ren Städten und Gemeinden.

Natürlich beschäftigt uns alle die Frage, wie wird es weitergehen. Wie wird sich das gesellschaftliche
Leben in unseren Gemeinden entwickeln? Gibt es weiterhin noch Menschen die bereit sind, in Vereinen
Verantwortung zu tragen? Welchen Stellenwert hat der heimatliche Gedanke in der Politik, fördert das
Land auch künftig wie bisher das heimatliche Brauchtum? Fragen, die uns alle berühren und angehen.
Darum gilt es durch unser Auftreten in der Öffentlichkeit für unser Anliegen zu werben. Hierzu eige-
nen sich besonders die Kreistrachtenfeste, die bei den Besuchern viel Freude und großes Interesse an
den Trachten hervorrufen.

Umso mehr ist es mir ein Anliegen, all denen zu danken, die bisher Verantwortung getragen haben und
sich haben in die Pflicht nehmen lassen. Dies gilt nicht nur für die Gremien unseres Verbandes ein-
schließlich der Trachtenjugend, dies gilt natürlich auch für alle Mitgliedsgruppen und Vereine. Allen
Funktionsträgern sage ich meinen aufrichtigen Dank für die geleistete Arbeit und das kameradschaft-
liche Miteinander. Für das neue Jahr wünsche ich mir eine Fortsetzung dieser gedeihlichen Zusammen-
arbeit.

Ihnen Allen, den Trachtenträgerinnen und Trachtenträger, den Kameraden der Bürgerwehren und Mili-
zen, allen Mitgliedern und Freunde des Bundes „Heimat und Volksleben“ e.V. wünsche ich für das Jahr
2014 alles Gute, vor allem eine stabile Gesundheit und persönliches Wohlergehen. Mögen sich alle Ihre
persönlichen Wünsche erfüllen und so die Grundlage für eine weitere aktive Tätigkeit in unserem Ver-
band gelegt werden. Ich wünsche Ihnen Gottes Segen.

Ihr

Alfred Vonarb, Bürgermeister a.D.
Präsident des Bundes „Heimat und Volksleben“ e.V.

Titelbild: Eisbäume an der Elz in Emmendingen Bild: U. Hülse

Heilig Obe

S�größt Bechänkifestli chunnt,
Läde voller Kunterbunt,
d`Mänsche hetze, sueche, springe,
chaufe, daß si`s chumm me zwinge,
luege das und säll no aa
jedes mueß doch öbbis ha,
und zuem Schluß, wenn d`Cherze brenne
isch mr müud vom ummerenne.

Chinderauge aber glänze,
zeige aim die wohre Gränze
wo de Sinn vom fiire isch,
nit ellei de Gobetisch.
Sìsch ä Fest zuem äweng dänke,
mr vergissts vor luter schänke.

Werner Richter

Dezember

E jedes Johr hät mol en End,
und jede stirbt mit leere Händ.
Drum isch e Zit für d`Chinder cho,
wenn`s schneielet, wie sind si froh !
Wenn gar de Christbaum brennt und glitzt,
de Himmel scho uf Erde blitzt.

Richard Gäng

Scho wider e Johr

Di heilig Nacht macht hell im Dunkel,
mit Wärmi un mit Liechtergfunkel,
für Herz un Gmüet mr Rueh jetz will –
un no wird alles ringsum still.

Un dann wird`s aim bewußt – e Johr goht z`End,
Ich root, jetz falte au mol d`Händ,
s �isch an de Ziet, Vergelt`s Gott z`sage,
für Hilf un Kraft an alle Dage.

Un was des Neue bringe mag,
dank im Herrgott für jede Dag,
dä dr gsund un friedlich isch beschiede –
no bisch au`s nägscht Johr wieder z`friede.

Paul Nunnenmacher 

Gedanke am Johr z`Obe

Stroße göhn duruus ins Johr,
weiß der Herr, wohi sie zile ?
Alli füehre vor e Tor,
un au du stohsch mit dervor
Eine unter Vile.

Jede suecht e rare Platz –
Geld un Ehr vor alle Dinge –
oder e vergrabene Schatz !
Aber alles Ghetz un Ghatz,
cha nit s Glück erzwinge.

Stroße göhn no all ins Johr,
hesch uf keinere nüt z`breue,
würd, was alles gährtisch, wohr,
het me für dy Wert en Ohr –
nussedem, so derfsch di freue !

Hedwig Salm

Uff de Schwelle
in e neuis Johr

Un wider isch e Jöhrli z`End
Im letzte, müede Schritt,
liis isch si Flämmli abebrennt
un e Stück docht damit;
mir Mensche merke s`nit.

S`hät jedis Johr si glichis Maß:
S`chunnt iine, wachst – un goht.
S`verwiht sin Schnee un trait si Gras,
sin Sege un si Not,
si Lebe un sin Tod.

S`lauft allewil sin gliiche Gang
Bis in si letzti Rue.
s`lauft au nit gschwinder, wenn i blang:
un wie n i schind un tue,
i setz kei Stündli zue.

Hast, Hetzi, Jast und Jage – lo,
si nutzen alli nüt.
De muesch im Gliichmaß duregoh.
Wenn zitig werde witt,
no bruchsch halt au di Zit !

Du bruuchsch di Zit, wie`s Chorn im Grund,
si bringt der Weg un Pflicht,
un d Gnad dezue wo uf di chunnt,
un die hät a meisti Gwicht,
sell isch en alti Gschicht.

En alti Gschicht. Wohl, sell isch wohr,
doch all au wider neu
bim erste Schritt in s neui Johr
mir wären ohni d Treu
vum Herrgott nume Spreu.

In sine Hände si mer Chorn
In Boden iine gstreut.
Chorn, wo vum Hüt in s dunkel Morn
in Schmerzen un in Freud
e Lebe witertrait.

De ebig Gott, wo alles lenkt,
hät is a Johr voll Gnade geschenkt.
Di schwarzä Vögel sin im Boge
um Herz un Huus un Heimet gfloge,
nit Chrieg und Chummer hän is gchränkt.

Wohl hät`s au Sorg un bitter Weh
un mänki schweri Stunde geh.
Doch wem er alles, Leid un Sege
in d Vaterhand kann inelege,
wird eim im Grund nit über gschäh.

ER isch is treu, un se lisch wohr.
In SINE Händ lit Glück un Gfohr.
ER weiß am beste, was mer bruuche
un würd is heben oder struuche
wie`s not tuet – au im neue Johr.

Gerhard Jung
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Zur Herbstsitzung trafen sich am
21.September 2013 auf Einladung
unseres Protektors, S.K.H. Prinz Bern-
hard von Baden, das Präsidium und
die erweiterte Vorstandschaft des BHV
mit den Partnern auf Schloß Salem.
Beieindruckend für alle Teilnehmer war
eine ausführliche Schloßbesichtigung
zu Beginn der Tagung. Prinz Bernhard
wohnte der großen Vorstandssitzung
bei und lud zum Ausklang zu einer
Weinprobe in den Weinkeller des
Weinguts Schloß Salem ein.
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 E i n l a d u n g
zur Jahreshauptversammlung des Bundes “Heimat und Volksleben” e.V. (BHV) und 
der Trachtenjugend im Bund „Heimat und Volksleben“ e.V. (TJBHV) am

S o n n t a g, dem 16. März 2014

in der
Kaiserstuhlhalle in Ihringen am Kaiserstuhl

10.00 Uhr Beginn der Jahreshauptversammlung

Tagesordnung
1. Begrüßung und Totenehrung Präsident Alfred Vonarb
2. Ansprache des Vertreters des Landes Baden-Württemberg
3. Grußwort Bürgermeister Martin Obert 
4. Bericht des 1. Vorsitzenden des BHV Siegfried Eckert 
5. Bericht des 1. Vorsitzenden der TJBHV Werner Winterhalter
6. Geschäfts- und Kassenberichte des BHV und der TJBHV
7. Kassenprüfberichte 
8. Diskussion zu den Berichten
9. Entlastungen
10. Wahlen des BHV

a) des Präsidenten
b) des 1. Vorsitzenden
c) des 2. Vorsitzenden
d) der weiteren Vorsitzenden
e) der Rechnerin
f) der Geschäftsführerin

12. Ehrungen
13. Grußworte
14. Anträge, Anfragen, Termine  
15. Verschiedenes 

Teilnahme an der Versammlung in Tracht erwünscht! Im Anschluss an die Jahreshauptversammlung 
kann das Mittagessen in der Kaiserstuhlhalle eingenommen werden. 

gez. Alfred Vonarb, Bürgermeister a.D.
Präsident des Bundes „Heimat und Volksleben“ e.V.

Aus dem Verbandsgeschehen

Große Vorstandssitzung des Bundes Heimat- und Volksleben in Salem

11. Wahlen der TJBHV
a) des 1. Vorsitzenden
b) der stellvertretenden 

Vorsitzenden
c) der Kassiererin
d) der Schriftführerin
e) Sachbearbeiter/in 

Zuschusswesen
f) Sachbearbeiter/in 

thematische Leitung
g) Sachbearbeiter/in 

techn. Leitung
h) Sachbearbeiter/in 

Öffentlichkeitsarbeit
i) Jugendausschuss



Heimatmedaille für
Fred Wehrle

Anlässlich der diesjährigen Heimat-
tage Baden-Württemberg wurde der
1. Vorsitzende des Markgräfler
Trachtenverein Kandern, Fred Wehr-
le, im Wasserschloss in Sulz-Glatt
mit der Heimatmedaille des Landes
Baden-Württemberg ausgezeichnet.
Die Ministerin Bauer würdigte in
ihrer Laudatio seine großen Verdien-
ste um die Heimat- und Brauchtums-
pflege. Besonders beachtenswert
sei auch die Trachtenforschung für
die Markgräfler Tracht, welche Herr
Wehrle seit vielen Jahren im Kan-
dertal intensiv betreibt. So konnte er
anhand von alten Gemälden, Bildern
und Trachtenteilen die Entwicklung
der Markgräfler Tracht sehr genau
verfolgen und nachweisen.

Bereits seit der Gründung des Mark-
gräfler Trachtenvereins Kandern im
Jahre 1986 ist er dessen rühriger
1.Vorsitzender. In vielen Trachte-
nausstellungen im Markgräfler Land

konnte er bisher seine gesammelten
Schätze der breiten Bevölkerung vor-
stellen, welche stets große Aufmer-
kamkeit fanden.
Die Trachtenträger und die Vor-

standschaft des Bundes „Heimat
und Volksleben“ e.V. gratulieren
Herrn Wehrle zu dieser großen
Ehrung recht herzlich.
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Einladung zum

Christmettspiel
auf dem

Lorettoberg in Freiburg
am Sonntag, dem 22. Dezember 2013, 17.00 Uhr

Treffpunkt:
am Brunnen Ecke Loretto- / Mercystraße

Mitwirkende: 
Laienspielgruppe des BHV; Erwachsenen-Singgruppe St. Cyriak und eine

Bläsergruppe der Trachtenkapelle Ottoschwanden

Veranstalter:
Bund „Heimat und Volksleben“ e.V.
79211 Denzlingen, Hauptstr. 157
Telefon 07666 - 2712 (bei Regen findet das Spiel nicht statt)

Das Christmettspiel von Wilhelm
Fladt wird in der alemannischen
Fassung seit 1953 vom Bund „Hei-
mat und Volksleben“ e.V. auf dem
Lorettoberg in Freiburg all jährlich
am 4. Advent aufgeführt. Der Frei-
burger Dichter hat das Spiel frei
nach einer alten Schwarz wälder
Überlieferung aufge schrie ben.
„Der ursprüngliche Weihnachts -
brauch: in Gegenden, in denen die
Pfarrkirche zu weit weg war, wan-
derte man bei einem Andachtsgang
zu einer nahen Bergkapelle, wo man
an einer gerichteten Krippe Weihn-
achtslieder sang und betete“ so
konnte man in der Badischen Zei-
tung lesen.
Viele der Laienschauspieler sind
schon seit Jahrzehnten dabei und
spielen ihre Rolle hervorragend.
Diese vorweihnachtliche Aufführung
wird von vielen Besuchern stets
dankbar angenommen. Gerade für
die Kinder ist es ein ganz besonde-
res Erlebnis und eine wunderschöne
Einstimmung auf das Christfest.
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60 Jahre alemannisches Christmettspiel in Freiburg

Der Bund „Heimat und Volksleben“ e.V. dankt allen Mitwirkenden recht herz -
lich für ihre Mitarbeit.

Grußwort von Bürgermeister Wöhrle
(Hausach) beim Festakt in der Stadt-
halle Hausach: 
„Erfreut durften wir von Herrn Birkle
erfahren, dass neben 4 weiteren Per-
sonen auch Frau Rosa Ringwald,
unsere Schäppelmacherin verdien-
termaßen die Ehrennadel des

Arbeitskreises Alemannische Heimat
e.V.  erhalten wird. 

Schön, gut und richtig, dass es für
das große Bemühen um das Brauch-
tum solche wichtigen und wertvollen
Ehrungen gibt. So kann zumindest
auf diese Weise der Wert solcher

Arbeit verbunden mit einem hohen
persönlichen Einsatz - überwiegend
auch im Ehrenamt -  für die Öffent-
lichkeit erkennbar hervorgehoben
werden. Meist gehen diese Bemü-
hungen um den Erhalt des Brauch-
tums im Trubel der täglichen politi-
schen und vieler tragischer
Ereignisse unter. 
Gerade wir im Schwarzwald besin-
nen uns ja noch auf unsere Traditio-
nen, auf unser so schönes, man-
cherorts nur noch selten gelebtes
Brauchtum, dessen Weitervermitt-
lung an unsere Jugend ungemein
wichtig und sinnvoll ist und somit sol-
cher engagierten Menschen wie der
heute zu Ehrenden bedarf. 

Was die lebendige Weitergabe des
eigenen Wissens bewirken kann,
dafür ist Frau Ringwald ein leuchten-
des Beispiel und davon profitiert auch
unsere so eifrige Trachten- und Volks-
tanzgruppe Hausach-Einbach mit
knapp 30 Erwachsenen und über 50
aktiv tanzenden Kindern und Jugend-
lichen. Mit ihren Beiträgen huldigen
sie heute ihrer Schäppelmacherin, die
ihr Wissen und Können in der Familie
an Ihre Tochter und an die Enkelkin-
der schon lange weitergegeben hat.“

Ehrennadel des Arbeitskreises „Alemannische Heimat“
für Schäppelmacherin Rosa Ringwald, Hausach

v.l. Bürgermeister Wöhrle, Regierungspräsidentin Schäfer, Rosa Ringwald
und der 1. Vorsitzende des AK Alemannische Heimat, Birkle.

Die Ministerin Theresia Bauer MdL vom Ministerium für Wissenschaft, For-
schung und Kunst (re) verlieh Fred Wehrle, Kandern in Begleitung seiner Ehe-
frau Saskia (beide in der Vreneli-Tracht) und dem Vorsitzenden des Landes-
ausschusses für Heimatpflege BW, Karlheinz Geppert (li) die Heimatmedaille
Baden-Württemberg 2013.



Im Rahmen der diesjährigen Herbst-
versammlungen des Bund „Heimat
und Volksleben“ e.V. fanden u.a. die
Wahlen für die Kreisobleute statt. In
einigen Landkreisen haben sich
hierbei Änderungen bei den stellver-
tretenden Obleute ergeben. 
So wurde im Kreis Waldshut neu ins
Amt berufen, Beate Hepp aus Gra-
fenhausen. Im Schwarzwald-Baar-
Kreis wurde Uwe Kleiner aus
Donaueschingen neu als Stellvertre-

ter ins Amt gewählt. Ebenfalls im
Ortenaukreis ergab sich durch die
Wahl von Michael Neuberger aus
Oberkirch, eine Änderungen im
Team der Mitarbeiter.

Gedächtnisfeier für
Großherzogin Luise
BHV-Präsident Alfred Vonarb und
Geschäftsführerin Ursula Hülse weil-
ten am 3. Dezember in Karlsruhe bei
der Gedächtnisfeier zum 175jährigen
Geburtstag von Großherzogin Luise
in der Grabkapelle im Fasanen -
garten. Sie war zeitlebens eine sehr
sozial eingestellte Persönlichkeit und
war für die armen und kranken Men-
schen immer da.

Eine Abordnung von Bürgerwehr -
leuten aus Bad Peterstal, Bretten,
Ettlingen, Karslruhe, Oberharmers-
bach, Villingen und Zell a.H. sowie
drei Frauen aus Karlsruhe und Ettlin-
gen schmückten die Feierlichkeiten.

Mitgliedsbeitrag

Wir bitten unsere Mitglieder den Beitrag
für das Jahr 2013 – wenn nicht schon
geschehen – in Höhe von € 16,00 auf
unser Konto Nr. 2051167 bei der Spar-
kasse Freiburg - Nördl. Breisgau, BLZ
680 501 01 zu überweisen.
Für Ihre Erledigung danken wir Ihnen im
voraus bestens. Bitte die neue Bezeich-
nung der Bankverbindung ab 1.1.2014
beachten. Diese lautet dann 
IBAN: DE13 6805 0101 002 0511 67
BIC: FRSPDE66XXX.

Ein besonderes Dankeschön sagen wir all
den Personen, die unsere umfangreiche
Arbeit um die Erhaltung und Pflege des
heimatlichen Brauchtums mit einer Spende
im Jahr 2013 unterstützt haben.

SEPA – das neue Lastschriftverfahren
ab 1.1.2014

Liebe Mitglieder,
sicherlich haben Sie inzwischen auch
schon davon gehört, dass ab 1.Januar
2014 das Lastschriftverfahren Europaweit
geändert wird. Für Sie selbst ändert sich
in der bisherigen Zahlungsweise nichts,
aber für uns als Abbuchender. Wir möchten
Sie schon jetzt darauf hinweisen, dass Sie
noch im Laufe des Jahres von uns deshalb
Post erhalten und Ihnen eine Mitglieds-
nummer und unsere ID-Nummer mitgeteilt
wird. Ebenfalls werden wir Ihnen dann
den genauen Termin für die jährliche
Abbuchung des Mitgliedbeitrages mittei-
len. Sollte sich aber inzwischen bei Ihnen
eine Kontoänderung, Bankänderung,
Bank leit zahl-Änderung oder sich Ihr eige-
ner Name geändert haben, wollen Sie uns
dies bitte umgehend mitteilen, damit keine
zusätzlichen Buchungskosten entstehen,
die wir Ihnen ansonsten weiterberechnen
müssen. Sie brauchen uns aber die Umän-
derung der bisherigen Konto- und Bank-
leitzahl zu der dann gültigen IBAN-und
Bic-Nummer nicht extra mitteilen, da dies
das PC-Programm automatisch durch-
führt.
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Ehrungen durch
Siegfried Eckert

Der Bund „Heimat und Volksleben“
e.V. konnte im Rahmen der jeweili-
gen Herbstversammlungen zwei
verdiente Mitglieder des Vorstandes
und Beirat mit der silbernen Ehren-
nadel auszeichnen.
Im Kreis Emmendingen erhielt
unsere Rechnerin, Birgit Dorer,
Winden, diese Ehrung für ihre über
zwanzigjährige Tätigkeit als Rech-
nerin unseres Verbandes.

In der Herbstversammlung in Otten-
höfen im Ortenaukreis wurde unser
Kassenprüfer, Peter Witschel, Ober-
harmersbach, ebenfalls für seine
jahrzehntelange Tätigkeit als
Kassen prüfer in unserem Verband
mit der Ehrennadel in Silber durch
den 1. Vorsitzenden Siegfried Eckert
aus Gutach geehrt. 
Beiden Trachtenträgern danken wir
für die bisher geleistete Arbeit für unse -
ren Verband recht herzlich und hoffen
auf noch lange Zusammenarbeit.
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Peter Witschel, Oberharmersbach

Birgit Dorer, Winden

Michael Neuberger, Ortenaukreis

Beate Hepp, Kreis Waldshut (re.)

Neue Mitarbeiter beim Bund „Heimat und
Volksleben“ e.V.

Zwei verdiente Mitglieder der Klett-
gauer Heimattracht Tiengen konnten
vom Bund „Heimat und Volksleben“
im Rahmen der Feierlichkeiten zum
60jährigen Bestehen des Vereins
geehrt werden.
Der Kassierer des Vereins, Gerhard
Frank (rechts), wurde mit der Ehren-
nadel in Bronze ausgezeichnet. 
Der Schriftführer des Vereins, Rolf

Spind ler, der bereits über zwanzig
Jahre dieses Amt inne hat, konnte
mit der Ehrennadel in Silber geehrt
werden. 
Die Geschäftsführerin, Ursula Hülse
und die Obfrau des Kreises Walds-
hut, Eva Rippel, durften die Ehren-
nadeln und Urkunden an die Herren
übergeben.

Ehrungen bei der Klettgauer Heimattracht
Tiengen

Bilder: Thomas Hentschel, Offenburg



Der Verband 
auf der Baden-Messe in Freiburg
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Helga Fink Trachtenzubehörversand
Reutlinger Straße 55 · 71229 Leonberg 

Tel: 07152 949246 · Fax: 927694 · E-Mail: helga.�nk@gmx.de

Trachtenzubehörversand
E I N E  A U S S E R G E W Ö H N L I C H E  K O O P E R A T I O N

Heimatkulturwerk

DJO – Deutsche Jugend in Europa
Schlossstraße 92 · 70176 Stuttgart 
Tel: 0711 625138 · Fax: 625168 · E-Mail: zentrale@djobw.de

w w w . h e i m a t k u l t u r w e r k . d e  |  w w w . h e i m a t k u l t u r w e r k . d e  |  w w w . h e i m a t k u l t u r w e r k . d e

Über 700 deutsche und internationale 
Volkstänze für Sie und die Gruppe

CD’s · Tanzbeschreibungen · Lese- und 
Liederbücher · Blätter zur Kulturarbeit · 
Notenhefte · und noch vieles mehr!

Vielfalt – rund um die Tracht
· Blusen · Jacken · Schürzen · Schuhe 

 · Hemden · Körbe · Tücher · Schmuck · Schirme 
· in traditionellen Formen und Farben 

· vieles auch in Kindergrößen!
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„Let’s dance – Tanz und Musik“
Tagesseminar der TJBHV

am 22.03.2014
Eingeladen sind alle Kinder- und Jugendtanzleiter.

Ausserdem alle, die es gerne werden möchten.

Unser Referent Werner Müller wird ein buntes Programm rund um das Thema 
„Europäische Tänze“ zusammenstellen. 

Ihr werdet diverse Informationen erhalten, wie ihr die Tänze in Euren Kinder-
und Jugendgruppen vermitteln könnt. Das Tanzen darf dabei natürlich nicht fehlen. 

Thomas Volk wird uns dazu musikalisch begleiten.

Beginn: 10.00 Uhr Ende: 17.00 Uhr
Veranstaltungsort: Klosterschiire in Oberried, 

Klosterplatz beim Rathaus
Kosten: 10 € inkl. Verpflegung und Arbeitsmaterial
Anmeldeschluss: 05.03.2014

Anmeldung bei:
 Corinna Ritter, Friedhofstr. 1, 79232 March
 07665-9 47 78 81 oder 0176- 99 97 61 09
 corinna.ritter@tjbhv.de

Die Teilnehmergebühren bitte bis spätestens zum 05.03.2014 auf folgendes Konto überweisen:
Kontoinhaber: TJBHV
Volksbank Kinzigtal BLZ 664 927 00  Konto-Nr. 20 850 205
IBAN DE39664927000020850205
BIC GENODE61KZT
Kennwort: „Tagesseminar 2014“ plus Name/n der Teilnehmer

Der Verband
auf der Baden-Messe in Freiburg
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Herbstversammlung
im Schwarzwald-
Baar-Kreis
Thomas  Höfler wiedergewählt /
Uwe Kleiner neuer „Vize“

Sehr gut besucht von den Mitglieds-
vereinen war die Herbstversammlung
der Mitgliedsgruppen des Bundes
„Heimat- und Volksleben“ im Schwarz-
wald-Baar-Kreis, die in diesem Jahr
vom Trachtenverein „Reckhölderle“
Nieder eschach ausgerichtet wurde.
Die Versammlungsleitung hatte der
2. Vorsitzende des BHV Jürgen Bert-
sche. Seitens des Verbandes waren
außerdem Geschäftsführerin Ursula
Hülse, Werner Winterhalter (Vorsit-
zender TJBHV) und Thomas Volk
(Referent Volksmusik)  an der Ver-
sammlung.
Herzlich begrüßte Jürgen Bertsche
Bürgermeister Martin Ragg, der die
Grußwort der Gemeinde Nieder-
eschach überbrachte.
Jürgen Bertsche berichtete über das
umfangreiche Verbandsgeschehen
im zu Ende gehenden Jahr.
Die Jahresberichte der einzelnen
Mitgliedsgruppen des Landkreises
spiegelten die große Bandbreite und
Vielfalt des Brauchtumsschaffens
und der heimatlichen Kultur wieder. 
Von den Mitgliederzahlen her sind
die Vereine im Schwarzwald-Baar-
Kreis recht unterschiedlich aufge-
stellt und reichen von 12 bis über
300. „Wir brauchen uns als Trachten-
vereine nicht zu verstecken und sind
wichtig für das gesellschaftliche
Leben in unseren Städten und
Gemeinden und können stolz darauf
sein.“, so Jürgen Bertsche. Vereinen,
die personelle Probleme haben,
empfahl Bertsche über Kooperatio-

nen mit anderen Vereinen nachzu-
denken, so wie sie von den Vereinen
Unterkirnach und Neuhausen oder
Hondingen und Riedöschingen
bereits sehr erfolgreich praktiziert
werden. Als „immens wichtig“
bezeichnete der stellvertretende Ver-
bandsvorsitzende die Nachwuchsar-
beit. „Geht in die Kindergärten und
Schulen, macht Projekte mit Kindern
und Jugendlichen, sie sind unsere
Zukunft“, so Bertsche in einem
Appell an die Mitgliedsvereine. Dass
im Jugendbereich des BHV sehr viel
läuft, zeigte sich im Bericht von Wer-
ner Winterhalter, dem 1. Vorsitzen-
den der Trachtenjugend im BHV. „Wir
haben tolle Jugendliche in unseren
Reihen, auf wir stolz sein können“,
so Winterhalter. Er rief die Vereine
dazu auf, die Angebote auch im
Weiterbildungsbereich für Jugend-

und Tanzleiter zu nutzen. Recht kri-
tisch setzte sich Jürgen Bertsche mit
dem Verlauf der diesjährigen Heimat-
tage auseinander. Die Organisation
war größtenteils einer Eventagentur
von den Ausrichterstädten übertra-
gen worden. „Unser Verband als an
Mitglieds vereinen größter Trachten-
verband war da vom Informationsfluß
gänzlich abgeschnitten“ so die Kritik
von Bertsche, der die vorbildliche
Organisation von 2012 im Städte-
dreieck Donaueschingen, Hüfingen
und Bräunlingen ausdrücklich lobte
und als mustergültig hervorhob.
Bei den Neuwahlen wurde Gebiets -
obmann Thomas Höfler (er war ver-
hindert an dem Abend) einstimmig
für eine weitere Amtsperiode bestä-
tigt. Neuer Stellvertreter wurde Uwe
Kleiner von der Trachtengruppe
Frohsinn Donaueschingen.

Beiträge für den Lichtgang / Texte und Bilder

Erleichtern Sie uns die Herausgabe des „Licht-
gangs“, in dem Sie fertige schriftliche  Manuskripte
rechtzeitig zum jeweiligen Redaktionsschluss an die
Redaktion oder die Geschäftsstelle übermitteln.
Wenn möglich, bitte als „Word“-Datei per CD-Rom
oder am besten gleich als E-Mail an folgende
 E-Mail Adresse senden:
Juergen.Bertsche@gmx.de

Dasselbe gilt auch für Bilder, die ebenfalls elektro-
nisch übermittelt werden können (bitte im sog.
„jpg.“-Format). Bitte darauf achten, dass die Bildda-
teien nicht zu klein sind (mind. 200 KB).

Die Redaktion behält sich vor, Beiträge zu kürzen
und zu bearbeiten.

Bitte keine Zeitungsausschnitte oder handgeschrie-
bene Beiträge an die Geschäftsstelle oder Redaktion
senden. Diese Art von Berichten wird nicht mehr
bearbeitet!
Neben den Vereinsaktivitäten sind auch Beiträge aus
dem Bereich der Mundart, Heimatliteratur,  Heimat-
und Brauchtumspflege einzelner Gemeinden, Städte
und Kreise stets willkommen. 

Die Redaktion
(Anschrift s. Impressum)
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Herbstversammlung in Niedereschach: (v.l.) Jürgen Bertsche, Ursula Hülse,
Werner Winterhalter, Thomas Volk und Uwe Kleiner.         Bild: Albert Bantle

Winzerfest 
in Auggen

Winzerfest 
in Auggen
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Kreistrachtenfest 
in Sasbachwalden
Kreistrachtenfest 
in Sasbachwalden

Bilder: Gemeinde Sasbachwalden, Jasmin und Jeannine
Neuberger
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Unsere Verstorbenen / Totengedenken

Nachruf

Am 14.8.2013 verstarb unser langjähriges Mitglied

Emil Keßler.

33 Jahre hat er unsere Festzugs-Blumenwannden geschmückt.

In Gedanken wird er immer bei uns sein.
Klettgauer Heimattracht Tiengen

Nachruf

Die Trachtengruppe Engen trauert um ihr Mitglied 

Veronika Bieler geb. Hogg
Ihr Heimgang erfüllt uns alle mit grosser Trauer.
Seit 1995 war Sie Mitglied unserer Gruppe. 
Mit ihr verlieren wir eine sehr aktive und noch junge Trachtenfrau. 
Ihre offene und freundliche Art werden wir sehr vermissen. 
Ihren Angehörigen gilt unsere aufrichtige Anteilnahme. 
Wir werden Veronika stets in bester Erinnerung behalten. 
Sie wird uns fehlen.
Die Mitglieder der Trachtengruppe Engen
Hanni Muffler, Vorstand.

Nachruf
Wi'e isches is ums Herz so schwer, dii'n Stuehl im Elisabethe-Turm stoht still und isch jetzt leer,
mir nämmed Abschied, Du wirsch is fehle,- doch die vugange Ziet die ka is koaner me stehle!

Die Bürgerwehr und Trachtengruppe Villingen e.V.
trauert um ihre langjährige Trachtenträgerin

Cornelia Mauch
die am 12. Oktober 2013 im Alter von 55 Jahren nach schwerer Krankheit
von uns gegangen ist.

Cornelia war 45 Jahre mit Leib und Seele Trachtenträgerin. Sie hat viele
Jahre verschiedene Ämter in der Vorstandschaft begleitet, zuletzt als 
2. Schriftführerin. Seit 2001 hat sie die Trachtentanzgruppe geleitet. 
All ihre Vereinstätigkeiten hat sie mit viel Engagement ausgeführt.

Unser aufrichtiges Beileid und unser tiefes Mitgefühl gilt ihrem Ehmann
Werner
und ihren Kindern Jasmin, Sabrina und Fabian.

Im Namen der Vorstandschaft und Mitglieder
der Bürgerwehr und Trachtengruppe Villingen
Hans-Joachim Böhm, 1. Vorstand

Nachruf

Der Bund „Heimat und Volksleben“ e.V.
trauert um sein Ehrenmitglied

Marta Drändle
die im Alter von 88 Jahren überraschend verstorben ist. 
Frau Drändle war Mitbegründerin der Trachtengruppe Todtnau im 
Jahre 1966. Sie hat jahrzehntelang den Mitgliedern ihres Vereins 
und verschiedenen Trachtenvereinen im Kreis Lörrach den Volkstanz
gelehrt. Sie hat stets die Tracht und das heimatliche Brauchtum intensiv
gepflegt und an die weiteren Generationen weitergegeben. 
Der BHV konnte ihr für ihre langjährigen Verdienste im Jahr 1984 die
Ehrennadel in Gold überreichen. An der Jahreshauptversammlung 
des BHV im Jahr 1999 wurde Marta Drändle zum Ehrenmitglied des
Bundes „Heimat und Volksleben“ e.V. ernannt.
Wir verlieren mit ihr ein treues Mitglied, welches mit Liebe zu Heimat,
Brauchtum und Trachtenpflege tief verbunden war.
Ihren Angehörigen gilt unser aufrichtiges Mitgefühl.

Wir danken Marta Drändle für die Verbundenheit und werden ihr stets 
ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Präsident
Die Vorstandschaft des Bund „Heimat und Volksleben“ e.V.

Nachruf
Der Pfullendorfer Trachtenverein e.V. 
trauert um seinen Vereinskameraden

Franz Josef Maier
der im Alter von  75 Jahren verstorben ist.
Er war langjähriges Mitglied und 6 Jahre lang Kassier des Vereins. 
Ein Amt, das er sehr gewissenhaft ausgeführt hat.
Wir verlieren mit ihm einen treuen und pflichtbewussten Trachtenträger.
Wir werden unseren Franz stets in bester Erinnerung behalten.

Im Namen der Vorstandschaft und der Mitglieder
des Pfullendorfer Trachtenverein e.V.

Karl Michelberger, 1. Vorsitzender 



weile von der Kindertrachtengruppe
zu den Erwachsenen gewechselt
hat. 
Grußworte und Geschenke gab es
von den Trachtengruppen aus Kirch-
zarten, Gottenheim, Schallstadt-
Wolfenweiler und Niederemmendin-
gen.
Im zweiten Teil sang und tanze die
Gruppe einheimische Lieder sowie
Schweizer- und Elsässer Tänze.
Auch das Oberrieder-Lied und den
Bajazzo brachte das Quartett zu

Gehör. Die Trachtengruppe steigerte
sich immer mehr und erhielt viel
Applaus. Der Jodlerclub Könizbärg
brillierte nochmals mit vielen impo-
santen Jodel-Liedern. Das Publikum
zollte es mit Ovationen. 
Gemeinsam sangen alle Vereine
und die Zuschauer das Lied der
„Schwarzwald-Marie“ und „Sierra
Madre“.  
Im Anschluss spielte das Duo Kalt-
enbrunn zum Tanz auf. Sie stammen
aus der bekannten Schwarzwälder

Musiker familie Kaltenbrunn aus
 Reiselfingen, welche die Trachten-
gruppe Oberried bei vielen Heimat -
abenden in den vergangenen 40
Jahren immer wieder unterstützt
haben. Als Duo Kaltenbrunn sorgten
die Geschwister Friedhelm und
 Silvia mit gutem Sound, ange -
nehmer Lautstärke, professionellem
Auftreten und ihren Showeinlagen
beim Publikum für gute Stimmung.
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40 Jahre
Trachtengruppe
Oberried
Die Trachtengruppe Oberried feierte
am 28.September 2013 im Zuge der
„Alemannischen Woche“ ihr 40 jähri-
ges Vereinsjubiläum. Zu diesem
Anlass haben sie den „Jodelclub
Könizbärg“ eingeladen, mit dem sie
schon seit 15 Jahren in Verbindung
stehen. 
In der voll besetzten Goldberghalle
begrüßte Werner Winterhalter, Vor-
sitzender der Trachtengruppe,  die
Gäste und Ehrengäste. 
Zuerst sangen und tanzte die Trach-
tengruppe aus Oberried. Das Quartett
der Gruppe bestehend aus Herbert
und Monika Wiesler, Carmen Müller
und Roland Wißler brachten mehre-
re Lieder zu Gehör. Am Glockenspiel
brillierten Carmen Müller und Hilde-
gard Wiestler.   Werner Winterhalter
führte mit Anekdoten, Witzen und
Sprüchen gekonnt durch den Abend.
Der „Jodlerclub Könizbärg“ aus der
Schweiz, bestehend aus zwölf
 Männer und zwei Frauen, darunter
Renate Burghalter Dirigentin des
Chores. Sie jodelte mit einer Kolle-
gin und einem Sänger, unterstützt
von den anderen Sängern, sehr ein-
fühlsam und harmonische Lieder
ihrer Heimat. Das Jodeln war ein
Kontrast, durch den   alpenländi-
schen Klang,  zum Gesang der
Trachtengruppen.   Der Jodlerclub
sang getragen, innig und erinnerte
bei manchen Liedern an klingende

Glocken. Die Begeisterung der
Zuschauer war am Applaus zu
hören.
Weitere Darbietungen der benach-

barten Trachtengruppe aus Kirchzar-
ten, durch Tanz- und Liedgut erfreu-
te das Publikum. Viele der Lieder
sangen die Zuschauer spontan mit.  
Nach einer  Pause gratulierte Bür-
germeister Klaus Vosberg der Trach-
tengruppe: „Das Leben und das
Brauchtum zeigt die Identität zur
Heimat und ist heute Abend erleb-
bar“, so die Worte des Bürgermei-
sters. 
Der Präsident des Bundes Heimat
und Volksleben Alfred Vornab, gratu-
lierte der Gruppe zum Jubiläum und
nahm gleich die Ehrung von Carmen
Müller für 25 Jahre herausragende,
ehrenamtliche Vorstandstätigkeit im
Verein vor. Er überreichte ihr die
 „Silberne Ehrennadel“ mit Urkunde.
Vom Verein erhielt sie ebenfalls ein
Präsent. Ebenso wurden Sonja
 Wißler für 25-jährige Amtsinhaberin
des Kassierers und Monika Wiesler
für 25-jährige Mitgliedschaft im Ver-
ein geehrt, sowie Julia Herbstritt für
10 Jahren Mitgliedschaft, die mittler-
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Aus den Mitgliedsvereinen

Der Bund Heimat- und Volkslebens
ist online im Internet 

Mit vielen Informationen und 
Service für die Mitgliedsvereine.

www.bund-heimat-volksleben.de

Brunnen in Fürstenberg



In der Zeit vom 22.10.2013 bis ein-
schließlich 14.11.2013 fand in der
Meckel-Halle der Sparkasse Freiburg
eine beeindruckende Ausstellung
über die lange Geschichte der Histo-
rischen Freiburger Bürgerwehr statt. 
Im Mittelpunkt dieser Ausstellung
stand jedoch das noch heute im
Stadtteil Stühlinger stehende Fünf-
wundenkreuz (so genannt nach den
fünf Wundmalen Jesu). Es erinnert
an jene Soldaten unterschiedlichster
Nationalitäten, die im Zuge
der Truppenbewegungen
während der Be frei -
ungskriege 1813-1815 in
Freiburg erkrankten und hier
verstorben sind.  Freiburg
war damals Etappenstadt
und Durchgangsstation für
annähernd 215.000 Soldaten
und Herberge für viele
Berühmtheiten jener Zeit.
Die Zahl der in Massengrä-
bern auf dem Gewann Stüh-
linger Beigesetzten ist unbe-
kannt, gegen 4.000 dürften
es sein. Wenn Stein spre-
chen könnte, hätte das Frei-
burger Münster, in dessen
Schatten viele Jener verstor-
ben sind, eine Menge zu
erzählen…
Bei der Ausstellungs-Eröffnung sprach
der stellvertretende Vor stands -
vorsitzende der Sparkasse, Erich
Greil, von der geschichtsträchtigen
und hochrangigen Ausstellung. Auch
Kulturbürgermeister Ulrich von Kirch -
bach sprach lobende Worte über die
Vielfalt dieser Veranstaltung; er
erinnerte an die Wurzeln der Bürger-
wehren und deren Funktion zum
Schutze der Bevölkerung.

Bürgermajor Walter Goldschmidt,
der 1. Vorsitzende der Freiburger
Wehr, bedankte sich bei der Spar-
kasse und bei allen Mitwirkenden für
die Ermöglichung dieser Ausstel-
lung. 
Der Kurator der Ausstellung, Herr
Klaus Zipsin, der die Ausstellung mit
zahlreichen Vitrinen, Schautafeln,
Texten und uniformbekleideten Figu-
ren zusammengestellt hatte, ließ in
seiner Einführung zur Ausstellung

die Geschichte der Freiburger Bür-
gerwehr im Rahmen einiger Eck -
punkte Revue passieren: Die An fänge
waren bereits im 12. Jahr hundert
erkennbar gewesen; laut den Unter-
lagen des Freiburger Stadtarchives
wurde die Bürgerwehr erstmals im
Jahre 1666 erwähnt; 1848/49 erteilte
der Großherzog ein Verbot aller Bür-
gerwehren in Baden; im Jahre 1926
erfolgte die Wiedergründung des
Vereins, ruhte während der NS-Zeit,

wurde danach wieder ins Leben
gerufen. Die heutige Bürgerwehr
– zusammengesetzt aus Infanterie,
Artillerie, Kavallerie und Stab – tritt
bei verschiedenen Anlässen in der
Öffentlichkeit auf; bevorzugt bei
Trachtentreffe, Heimattagen und
Orts- bzw. Stadtjubiläen.
Nach dem Blick auf den Verein
schlug Zipsin den Bogen zum The-
ma der Ausstellung „…und sie
 kehrten nie zurück“ Hintergründe zu

dem Fünfwundenkreuz in
der Freiburger Escholz-
strasse. Er stellte die
 politische Situation im
Europa jener Tage vor, das
Kriegsgeschehen und die
Folgen.

Die große Zahl der Teil-
nehmer an der Eröffnungs-
veranstaltung war beein-
druckend ebenso wie
deren großes Interesse.
Selbst manches langjähri-
ge Mitglied der Bürgerwehr
war überrascht über die
Fülle des Dargebotenen
und konnte seine Kenntnis
bezüglich der Vereinsge-
schichte erheblich erwei-

tern.
Der Spielmannszug der Bürgerwehr
umrahmte die Veranstaltung an
geschickt gesetzten Punkten mit
einigen in gewohnter Klasse into-
nierten Märschen.
Zum Schluss und Rundgang durch
die Ausstellung lud die Hausherrin,
die Sparkasse Freiburg, zu Imbiss
und Umtrunk. 

Thomas Berger
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Die Bräunlinger Kilbig hat über  die
vielen Jahre nichts von Ihrem beson-
deren Reiz verloren, und lockte wie-
der viele Gäste an.
Zwar viel aufgrund der Stadthallen -
umbaus  einiges etwas schmäler
aus, doch die Gäste mussten auf
nichts verzichten. Am Samstag fand
der Brauchtumsabend in der Schul -
aula der Bräunlinger Grundschule
statt. Ganz stolz zeigte der Nach-
wuchs vom Heimat- und Trachten-
bund, was sie das ganze Jahr über
probten. Natürlich wurden von den
Erwachsenen die Traditionellen Kilbig-
Tänze “Baaremer- Sichelhenke”
und der “Hahnentanz”. Der Trachten -
chor sowie die Baaremer-Lerchen
erfreuten das überschaubare Publi-
kum mit Gesang.
Der Kilbig-Sonntag begann mit
einem Festgottesdienst. Nachmit-
tags fand das Traditionelle Bierfass-
rollen vor der Stadtkirche zum
31.Mal statt. Acht Gruppen kämpften
um den Sieg.
Bei Regenwetter am Kilbig-Montag
ließen sich viele Zuschauer den
Umzug und die Vorführungen auf der
Freihbühne nicht entgehen. Auch die
Kleinkindergruppe konnte am Mon-
tag beim „Treffpunkt Kilbig“ in der
Schulaula verschiedene Tänzen auf-
führen.

Elke Heine

Bilder: Petra Molitor

656. Bräunlinger Kilbig –
Das Herbstfest der Baar

Ausstellung der Historischen Freiburger Bürgerwehr zur eigenen
und über einen kleinen Teil der Stadtgeschichte



Der Heimat und
Trachtenbund
Bräunlingen
besucht
Schlitzerländer
Trachtenfest
Am Freitag 12.07.2013 startete der
Heimat und Trachtenbund Bräunlingen
um 10.00 Uhr zur langen Fahrt nach
Schlitz in Hessen. Zum Internationalen
Musik und Folklorefestival.
Noch am selben Tag wurde das Fest
mit einem kurzen Aufmarsch vom TVK-
Heim bis zum Marktplatz eröffnet.
Nach einer kurzen Ansprache vom
Bürgermeister starteten die Gruppen
mit Ihren Auftritten.
Am Samstag Vormittag stand ein
Stadtrundgang in Üllershausen auf
dem Programm. Nach dem Mittag -
essen in den Gastfamilien bedankten
wir uns in Schlitz mit einem halbstündi-
gen Auftritt bei den Familien für die
Gastfreundschaft. Abends hatten wir
nochmals einen Auftritt und konnten
danach das Trachtenfest genießen.
Um 9.15 Uhr am Sonntag begann der
Festgottesdienst, welcher von allen
Musikgruppen musikalisch mitgestaltet
wurde. Mittags nahmen wir am 5 km
langen Umzug teil, und konnten um
17.30 Uhr unsere Tänze, Gesang und
Glockenspiel vorführen. Die Gastfami-
lien reichten uns um 18.30 Uhr das
Abendessen. So gegen 20.30 Uhr fuh-
ren wir in Zivil nach Schlitz zum Fest.
Nach einem Frühschoppen und Mittag -
essen mit allen Gruppen verabschie-
deten wir uns am Montag und traten
die Heimreise   an. Gegen 23.30 Uhr
kamen wir wieder gut in Bräunlingen
an. Elke Heine
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Erntedank in
Fürstenberg
Schon seit Jahren hat es sich die
Trachtengruppe in Fürstenberg zur
Aufgabe gemacht, das Erntedank-
fest durch das Schmücken der Kir-
che und die Umrahmung des feier-
lichen Gottesdienstes zu gestalten.
In diesem Jahr hat sich der Verein
mit der Dekoration des im Ortszen-
trum angesiedelten Brunnens wie-
der einmal einer großen Herausfor-
derung gestellt. 

Unter fachkundiger Anleitung und
Regie des ehemaligen ersten Vorsit-
zenden Walter Vetter und tatkräfti-
ger Unterstützung durch seinen
Assistenten Kurt Bäurer wurde in
mühevoller Kleinarbeit und mit vie-
len helfenden Vereinshänden dieses
Kunstwerk geschaffen. 

Unzählige Sonnenblumen und die
Früchte der heimischen Ernte strahl-
ten hier um die Wette und luden zum
Staunen über die Vielfalt unserer
Natur ein.

Ehrungen in
Bräunlingen
Im Rahmen des Kilbigabends konn-
ten dieses Jahr auch wieder langjäh-
rige Mitglieder des Heimat- und
Trachtenbundes Bräunlingen geehrt
werden. 
Für 25-jährige Mitgliedschaft wurden
Renate Häßler (Musikerin), Erich
Dubberstein (Volkstänzer) und Manuela
Müller (Volkstänzerin und Sängerin)
ausgezeichnet. Der 1. Vorsitzende
Hartmut Müller überreichte Ihnen
jeweils eine geschnitzte Trachtenfigur
mit Urkunde. 
Seit 30 Jahren ist Kuno Rombach
begeisterter Glockenspieler. Er erhielt
eine goldene Glocke mit Schriftzug.
Die Ehrennadel in Gold erhielt
 Ehrenvorsitzender Jürgen Bertsche
für 40-jährige Mitgliedschaft.

Bild: Petra Molitor
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Langjährige aktive Mitglieder des Heimat- und Trachtenbundes Bräunlingen
wurden geehrt: (v.l.) Renate Häßler, Manuela Müller (jeweils 25 Jahre), Jürgen
Bertsche (40 Jahre) und Kuno Rombach (30 Jahre). 
Rechts im Bild 1. Vorsitzender Hartmut Müller.

Schwerttanzkompagnie Überlingen

Die Schwerttanzkompagnie Überlin-
gen hat in ihrem Vereinsheim, dem
Aufkircher Tor in Überlingen, die
Glöcklersche Kunstuhr
(Schwerttanzorgel) aufgestellt, wel-
che in mühevoller Kleinarbeit von
vielen Helfern restauriert wurde.
Ein Gemälde der Schwerttänzer
ziert nun das Zifferblatt der Uhr,

deren Entstehung im Jahr 1939
begann. Darunter drehen sich wun-
derschöne geschnitzte Überlinger
Tanzpaare. Fridolin Zugmantel, der
diese Kunstuhr im Jahr 2008 erwor-
ben hat, kann mit Stolz seine Eltern
als geschnitztes Trachtenpaar vor-
zeigen.

Der 1. Platzmeister der Schwerttanzkompagnie Überlingen, Fridolin Zugman-
tel, hat maßgeblich dafür gesorgt, dass diese schöne "Schwerttanzorgel"
erhalten und restauriert wurde und im Vereinsheim, dem Aufkircher Tor, eine
neue Bleibe gefunden hat. 
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Vereinsgründer Erna Groll, Tochter
Gritli, Olga Brenner, Gertrud Baum-
gartner und Sohn Hubert (nun seit
Jahrzehnten 1. Vorsitzender des Ver-
eins) präsentierten beim Schwyzer-
tag im Jahr 1953 erstmals die Klett-
gauer Tracht der breiten Öffent lichkeit.
Dies hatte im Vorfeld viel Nachfor-
schungsarbeit erforderlich gemacht
und stellte sich recht schwierig dar.
Man hatte u. a. auch aus Aufzeich-
nungen der benachbarten Schweiz
dann die Originaltracht herstellen
 lassen können. Von den Mitbürgern
wurde diese Mühe gewürdigt und
man konnte in den vergangenen 60
Jahren auf eine stattliche Anzahl von
Trachtenträgern zurückblicken. 
Der Verein zählt heute 90 Mitglieder.
Sie vermitteln durch das Tragen der
Tracht, durch Volkstänze und Gesang
heimatliches Brauchtum in nah und
fern. 
Bei vielen Trachtenfesten im In- und
Ausland und selbstverständlich beim
alljährlichen Schwyzertag in Tiengen
und bei der Chilbi in Waldshut sind
die Trachtenfrauen und -männer im
Einsatz.

Unvergessliche Eindrücke sammel-
ten die Mitglieder der Hist. Bürger-
wehr und Trachtengruppe, sowie die
Stadt und Bürgerwehrmusik Villingen,
die vom 18. bis 21. Oktober 2013, bei
den Gedenkfeierlichkeiten „200 Jahre
Völkerschlacht zu Leipzig, und 100
Jahre Völkerschlachtdenkmal“ zu
Gast waren. 
Anlässlich dieses großen Jubiläums,
hatten sie die Ehre den „Großen
 Zapfenstreich“ gleich zweimal aufzu-
führen.
Einmal vor dem gesamten europäi-
schen Adel in der Leipziger „Villa Ida“
und zum Abschluss der Feierlichkei-
ten auf dem Marktplatz in Leipzig.
Dass den Villingern diese Ehre zu teil
wurde, ist der „Union Europäischen
Wehrhistorischen Gruppen“ und den
guten Kontakten des heutigen Villinger
Ehrenkommandanten Manfred Rieg-
ger zu verdanken.
Ausgesprochen feierlich war die
Atmosphäre am Samstagabend vor
der Leipziger "Villa Ida“.
Vor hochrangigem Publikum aus Poli-
tik und Wirtschaft, insbesondere aber
die Nachfahren der großen Adels -
familien die vor 200 Jahren in führen-
der Position an der Völkerschlacht
beteiligt waren, zelebrierte die Stadt
und Bürgerwehrmusik mit Spiel-
mannszug und den militärischen

Abteilungen der Historischen Bürger-
wehr den Großen Zapfenstreich unter
der Leitung von Stadtmusikdirektor
Markus Färber in „Perfektion“. Führer
des Großen Zapfenstreiches war der

Kommandant der Historischen Bür-
gerwehr Villingen Major Hajo Böhm.
„Glücklich die Stadt, die eine solche
Bürgerwehr und Stadtmusik als Bot-
schafter auftreten lassen kann“,
betonte anschließend Stephan See-
ger von der Leipziger Medienstiftung,
die den Auftritt der beiden Villinger
wehrhistorischen Gruppen arrangiert
hatte.

Die Gedenkfeierlichkeiten beschränk-
ten sich allerdings nicht nur auf die
Stadt Leipzig. 
Liebertwolkwitz, ein Dorf vor den
Toren Leipzig, erinnerte an die Zeit

anno 1813 und verwandelte das kom-
plette Dorf in lebendige Geschichte.
Der ganze Ort, alle Bewohner stellten
das Leben von damals in historischen
Kleidern und perfekter Kulisse nach.
In unmittelbarer Nähe, gleich neben
einem historischen Biwak mit unzäh-
ligen Soldaten, wurden auf dem
„Schlachtfeld“ zivile und militärische
Nachstellungen gezeigt.
Die Kavallerie und die Trachtengruppe
Villingen waren in dieses Spektakel
am Samstagnachmittag mit einge -
bunden.

„Als wir am Sonntag Schlag 18.13 Uhr
– zu diesem Zeitpunkt endete vor 200
Jahren die Völkerschlacht – zum 2.
„großen Zapfenstreich“ auf den Leip-
ziger Marktplatz marschiert sind, gab
es frenetischen Applaus von den
rund 2500 Besuchern. Das kann man
kaum in Worte fassen. Gänsehaut-
Feeling pur“ schwärmt der neue
Kommandant Hans Joachim Böhm. 
175 Mitwirkende, darunter 25 Feuer-
wehrleute, 70 Mitglieder der Bürger-
wehr und 80 Mitglieder der Stadt und
Bürgerwehrmusik, umfasste die
Villin ger Delegation. 
Allen Abteilungen wird dieses Ereig-
nis sicher noch lange im Gedächtnis
bleiben.
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Klettgauer Heimattracht Tiengen 
wird 60 Jahre

Anlässlich des 90-jährigen Vereins -
jubiläum unternahm der Heimat und
Trachtenbund Bräunlingen einen
Ausflug nach Lippertsreute und
Meersburg. 38 Mitglieder verbrachten
fröhliche und gesellige Stunden,

zuerst in Lippertsreute bei einer
Rundfahrt mit dem Apfelzügle,
danach besichtigte man den Wein -
keller des Staatsweinguts Meersburg
mit anschließender Weinprobe. 
Zum Abschluss zeigte Hartmut Müller

Bilder aus den vergangenen 90 Jah-
ren. Dabei stellten die Mitglieder fest,
dass der Heimat- und Trachtenbund
schon damals weit herumgekommen
ist. So z. B. nach Berlin beim damali-
gen Bundeskanzler Konrad Adenauer.
Jetzt ganz neu, der Heimat- und
Trachtenbund Bräunlingen auf Face-
book.

Elke Heine

Tief im Keller und hoch über’m See

Historische Bürgerwehr und Stadt und Bürgerwehrmusik Villingen
zelebrieren zum Gedenken an die Völkerschlacht 1813 den Großen
Zapfenstreich in Leipzig



Damals und Heute
Die beiden Trachtenträgerinnen aus
Konstanz, Gudrun Miller und Amalie
Vayhinger, tragen nun bereits seit 65
Jahren die kostbare Radhauben -
tracht, die rund um den Bodensee
beheimatet ist. Dieses Kleid durften
sie bereits im zarten Alter von 9 und
5 Jahren das erste Mal im Jahr 1948
anziehen und damit zum Trachten-
fest mit den Erwachsenen mitgehen.
Dabei blieb es aber nicht, denn beide
Frauen tragen mit Stolz auch heute
noch diese schöne Tracht. 
Frau Vayhinger selbst näht Trachten
für die Vereinsmitglieder und fertigt
in vielen Arbeitsstunden die schönen
Radhauben für sich und ihre Fami-
lienmitglieder. Die beiden Enkel -
töchter gehören denn inzwischen
ebenso zu den Trachtenträgerinnen
im Verein.
Damit nicht genug, Frau Vayhinger ist
schon seit 1989 die 1. Vorsitzende
der Trachtengruppe „Alt Konstanz“,
nachdem sie von 1963 ab schon als
2.Vorsitzende fungierte und Frau
Miller war 30 Jahre die Schriftführe-
rin dieses Vereins. Viele Trachten -
feste im In- und Ausland wurden in
dieser Zeit schon besucht. 
Sie repräsentieren zusammen mit
den Mitgliedern der Trachtengruppe
„Alt Konstanz“ die Stadt Konstanz
bei vielen Anlässen und konnten so
namhaften Personen wie z.B. Bundes-
und Ministerpräsidenten, Astronau-
ten und sogar bei einer persönlichen
Audienz dem Papst Benedikt in Rom
die Hand drücken und Gespräche
führen.
Frau Vayhinger ist darüberhinaus
schon seit 1993 die Obfrau des Bun-
des „Heimat und Volksleben“ e.V.
für den Bodensee-Hegau-Linzgau-
Kreis.
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Der Trachtenbund Überlingen erhielt die Einladung zu
einem „Internationalen Folkloretreffen“ in Prag, und so
machten sich Ende Juli 28 Trachtenfrauen per Bus auf die
Reise in diese zauberhafte Stadt. Glücklicherweise war
unser Hotel zentral gelegen, so dass etliche nimmermüde
Trachtenfrauen nach dem Abendessen (Hühnerfuß mit
weißen Serviettenknödelscheiben) schon mal auf Erkun-
dungstour gehen konnten. Wir Anderen verbrachten den
Abend bei einem geselligen Viertele oder Glas Bier im
sonnenbeschienenen Innenhof der Hotelanlage. 
Bei ca. 36° begleitete uns unsere deutschsprachige Rei-
seführerin Eva per Straßenbahn hinauf zur mächtigen
Burganlage. Durch das beeindruckende „Tor der Gigan-
ten“, die als majestätische Steinkolosse die Burg bewa-
chen, besichtigten wir  den prächtigen „Sankt-Veits-Dom“,
von dessen Vorplatz man eine wunderbare Aussicht auf
die Dächer und Türme der Stadt hat. Kleinere Gruppen
verteilten sich zum Mittagessen in einem der vielen klei-
nen Restaurants. 
Nach einer ausgedehnten Pause für Siestabedürftige oder
Shoppingliebhaberinnen trafen wir uns nachmittags bei
strahlendem Sonnenschein zu einer Schiffsfahrt auf der
Moldau. Danach stand der Abend zur freien Verfügung.
Samstag, der große Tag der Folklore. Überall im Zentrum
traf man auf tanzende und singende Gruppen in- und von
unterschiedlichsten Trachten und Nationalitäten. Dem
Umzug voran schritten starke Naturburschen aus der
Schweiz, die große schwere Glocken um die Hüften
gebunden hatten und mit tiefem Geläut den Takt angaben.
Ziel war der „Wenzel-Platz“. Dort hatte man eine Bühne

aufgebaut, auf der Vorführungen dargeboten wurden von
Teilnehmern aus Finnland, Israel, Irland, China, Russland,
Österreich und mehr. 
Da die Überlinger Trachten nicht gerade folkloristisch, son-
dern eher traditionell sind und weder singen noch tanzen
(es sei denn, die Schwerttanzkompanie ist dabei und tritt
auf) glänzten wir ausschließlich durch die Schönheit unse-
res edlen Gewandes und durch ein strahlendes Lächeln.
Wir wurden tausendfach fotografiert und nach unserem
Heimatort gefragt. Also haben wir unserem geliebten
Überlingen Ehre gemacht. 
Die Einladung zu einem fröhlichen Abendessen mit Musik
und Tanz verschiedener Gruppen, bei dunklem süffigen
Bier und Honigschnapslikör, gemeinsam mit allen Teilneh-
mern des Treffens rundete unseren wunderschönen Auf-
flug ab.

Ingrid Mezger

Trachtenbund Überlingen e.V. 
in Prag

Allen unseren Mitgliedern, Freunden, Trachtenleuten und der Lesergemeinde des „Lichtgang“
wünschen wir ein friedvolles und gesegnetes Weihnachtsfest und ein glückliches neues Jahr.

Bund „Heimat- und Volksleben“ e.V. Trachtenjugend im
Der Präsident: Alfred Vonarb Bund „Heimat- und Volksleben“ e.V.
Der Vorstand: Siegfried Eckert Der Vorstand: Werner Winterhalter
Geschäftsführung: Ursula Hülse
Redaktion: Jürgen Bertsche

Gudrun Miller (li.) und Amalie Vayhinger



Anlässlich des 60igsten Geburtsta-
ges, des Kommandanten Major
Hans-Joachim Böhm, versammelten
sich die militärischen Abteilungen
und die Trachtengruppe Villingen,
am Freitag den 20. September im
Spitalgarten. Selbst Landeskom-
mandant Oberst Bernhard Lehmann
gratuliert seinem Stellvertreter Hajo
Böhm, sowie Vertreter befreundeter
Bürgerwehren, Sigmaringen, Ober-
harmersbach, Reichenau. Drei
Salutsalven hallten durch das Riet-
viertel, als Ehrenbezeugung abge-
feuert durch die Bürgerinfanterie.
Die Trachtentanzgruppe führte den
Marschtanz auf, bei dem selbst der
Jubilar in seiner schmucken Uniform
mitwirkte! Anschließend erfolgte

eine lange Gratulationscour von
Familie, Freunden und Gästen die
dann alle zu einem Umtrunk und
Essen in die Zehntscheuer eingela-
den wurden. Im Anschluss  übergab
der 2. Vorstand Werner Mauch mit
spitzigem, humorvollem Vortrag das
Geschenk des Vereins. Eine Abord-
nung der Narrozunft  ließ es sich
nicht nehmen, mit einem eigens
gedichteten Lied zu gratulieren.
Auch die Stadt und Bürgerwehrmu-
sik spielte zu späteren Stunde dem
Jubilar zu Ehren ein Ständchen! Ein
unterhaltsamer Abend mit dem
Akkordeonspieler Jürgen Haltmeier,
der die Gäste zum Mitsingen einge-
bunden hat, bleibt dem Jubilar
unvergessen!                  

Historische
Bürgerwehr und
Trachtengruppe
Villingen

Die noch aktive Trachtenträgerin
„Paula Gilbert“. Sie wurde im Sep-
tember 85 Jahre alt und hatte 2012
ihre 40-jährige Mitgliedschaft.
Herzlichen Glückwunsch!
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Parallel zu den Hohenzollerntagen in
Sigmaringen, berief die Union der
Europäischen Wehrhistorischen Grup -
pen ihre Delegierten zum Gene -
ralrapport am Freitag den 30. August
2013 ins Staatsarchiv Sigmaringen
ein. Vertreter aus 12 Ländern, Offizie-
re, aus Bürgerwehren und Garden,
folgten dieser Einberufung zum
Generalrapport, der gleichzusetzen
ist mit der Jahreshauptversammlung.
Die UEWHG versteht sich als Ver-
mittler, Bindeglied und Anlaufstation
für alle historischen Gruppierungen in

ganz Europa. Tradition im rechten
Verständnis zu leben und bewahren,
ist vorrangig und den Kontakt im
 militärisch historischen Bereich zu
pflegen. Das ist das Ziel und Ver-
pflichtung der UEWHG die damit
einen Beitrag zu Frieden und Freiheit
in einem vereinten Europa leisten
will. Die Union hat ihren Sitz in Wien.
Als Präsident steht Generalmajor
i.TR. (in Tradition) Helmut Eberl der
Union vor. Für Deutschland Süd-
West, wurde Ehrenkommandant
Man fred Riegger als Verbindungsoffi-

zier wiederum für vier Jahre bestätigt.
Zum Begrüßungsappell am Samstag
den 31. August auf dem Leopoldplatz
war die Bürgerwehr und Trachten-
gruppe Villingen präsent, die Mitglied
in der Union der Europäischen Wehr-
historischen Gruppen ist. Als Gäste
beim großen Zapfenstreich auf dem
Gartenschaugelände, war sie mit
allen Abteilungen vertreten. 
Ausrichter des Großen Zapfen-
 Streiches waren die Hohenzollern
Kürassiere unter Kommandant Ritt-
meister Anton Rädle.
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Bürgerwehr und Trachtengruppe Villingen beim großen
Zapfenstreich in Sigmaringen

Ehrensalut für Bürgerwehrkommandanten

Redaktionsschluss
für die nächste Ausgabe
des „Lichtgangs“ ist am 

31. Mai 2014

Landeskommandant Oberst Bernhard Lehmann, Zell  a. H. (li.) und Hajo
Böhm, Villingen



Am 16. April 1880 stieg am Bahnhof in
Gutach ein junger Mann aus dem Zug,
ein Kunstmaler, wie sich herausstellen
sollte. Schon die Fahrt auf der 1873
zwischen Hausach und St. Georgen
eröffneten Schwarzwaldbahn begei-
sterte ihn. In Gutach fand er bei
Löwenwirt Aberle freundliche Aufnah-
me und gastliche Unterkunft. 
Einen Meldeschein gab es damals
noch nicht, dafür jedoch die natürliche
Neugierde des Wirts. Nach und nach
erfuhr dann Löwenwirt Aberle, was er
wissen wollte.  Ein Kunstmaler war
also der junge Mann,
der auf Empfehlung
des Kollegen Paul
Meyerheim und des
Schriftstellers Ber-
thold Auerbach
(1812 - 1882) von
München in den
Schwarzwald reiste.
Auerbach, damals
neben Jeremias
Gotthelf ein bedeu-
tender Vertreter des
Dorfromans, war
schon in den sechzi-
ger und siebziger
Jahren im „Löwen“ in
Gutach und schrieb
an seiner Erzählung
„Barfüßele“. Als Illu-
strator hatte er den
von Morges am Gen-
fer See stammenden
Benjamin Vautier
(1829 – 1898) gewonnen, der zum
klassischen Schwarzwaldmaler wur-
de.  Da Vautier und andere Künstler
aus Zeitgründen die Illustration von
Auerbachs neuem Roman „Lorle, die
Frau Professorin“ nicht übernehmen
konnten,  wurde der junge Wilhelm
Hasemann angefragt – ein Glücksfall,
eine Sternstunde für Gutach, wie man
heute weiß!
Hasemann reizte die Aufgabe und er
entschloss sich, nach Gutach zu fah-
ren, „da ich den landschaftlichen
Charakter des Schwarzwaldes und
der Bewohner mit ihrem eigenartigen
Costüm noch nicht kenne.“
In den folgenden Tagen und Wochen
durchstreift Hasemann das Gutachtal
und die Umgebung und hält fest, was
ihm besonders ins Auge fällt.
Er bewundert die stattlichen  Bauern-
höfe und natürlich die Mädchen in der
malerischen Tracht mit dem roten Bol-
lenhut. Er macht Ausflüge und lernt die
Triberger Wasserfälle und den Schel-
lenmarkt auf dem Fohrenbühl kennen.
Viele dieser ersten Eindrücke werden

später in berühmten Gemälden des
Künstlers verewigt. Man spürt die
Begeisterung für das Dorf und die
Region und wundert sich nicht, dass
der Entschluss reifte, sich ganz in Gut-
ach nieder zu lassen.
Die Gutacher lernten Hasemann als
fleißigen Maler kennen, der in einem
wahren Feuereifer Motiv um Motiv sei-
ner geliebten neuen Heimat in Kunst-
werke umsetzte. Hasemann zeigte
Interesse an den überkommenen Sit-
ten und Bräuchen und an der Entwik-
klung der Tracht. Er sah, wie schnell

das Alte vor dem Hintergrund der Ver-
kehrsentwicklung und der aufkom-
menden Industrie schwand, er
begann, beharrlich aufklärend für die
Bewahrung historisch gewachsener
Werte zu kämpfen. Bei seinen Bemü-
hungen fand er Verbündete, darunter
Heinrich Hansjakob, dessen Werke er
zum Teil illustrierte.
Schon 1881 war Hasemann Mitorgani-
sator und Betreuer der Gutacher
Gruppe beim großen Trachtenumzug
anlässlich der Silberhochzeit des
Großherzogs. Hier und bei späteren
Volks- und Trachtenfesten waren die
Gutacher mit ihrer Bollenhuttracht oft
umjubelter Mittelpunkt. Gleichzeitig
begann für Gutach damals der Frem-
denverkehr, dann viele wollten Land
und Leute, die Hasemann in seinen
Bildern schilderte, in Wirklichkeit sehen.
Endgültig zum Gutacher wurde Hase-
mann, als er im Steinenbach ein altes
Häuschen erwarb und es im Dorf wie-
der aufbauen ließ. Zu einem großen
Ereignis für den Künstler wurde die
Hochzeit mit Luise Lichtenberg aus

seiner Heimatstadt Mühlberg an der
Elbe im Jahr  1889. Die Gutacher mit
ihrem jungen Bürgermeister Johannes
Wöhrle nahmen die Heirat zum
Anlass, ihren geschätzten Neubürger
zu ehren. Im Gemeinderatsprotokoll
vom 26. Januar findet man den knap-
pen Hinweis: „Dem Herrn Maler Wil-
helm Hasemann wird in Anerkennung
seiner Verdienste für die Gemeinde für
ihn und seine Braut das Ehrenbürger-
recht verliehen.“
Die Gutacher hatten den Wilhelm
Hasemann und seine Frau richtig ein-
geschätzt. Zeit seines Lebens wirkte
er als anerkannter Künstler und ver-
breitete nicht nur seinen Ruhm, son-
dern auch die Vorzüge und Schönhei-
ten des Gutachtals, ja des ganzen
Schwarzwalds. Darüber hinaus arbei-
tete er mit seiner Frau beharrlich für
den Erhalt des überkommenen
Brauchtums und vor allem der Tracht,
aber auch für das Bewahren der alten
Schwarzwaldarchitektur und der Land-
schaft. Insofern war Hasemann, ohne
den modernen Begriff gekannt zu
haben, ein Heimatpfleger im besten
Sinne.
Zahlreiche Ehrenmitgliedschaften
Hasemanns zeigen die Ausstrahlung
des Malers und damit die Rückwirkun-
gen auf Gutach und den Schwarz-
wald: Badischer Schwarzwaldverein,
Volkstrachtenverein Freiburg, Verein
für ländliche Wohlfahrtspflege, badi-
scher Verein für Volkskunde u.a.
Die Künstler – voran Hasemann –
wollten als „malende Heimatpfleger“
zur Erhaltung der überkommenen
Schönheit und der Besonderheiten
der Landschaft wirken.
Als Wilhelm Hasemann 1913 zu Gra-
be getragen wurde, trauerte ein gan-
zes Dorf, persönliche Freunde und
Verehrer seiner großen Kunst aus Nah
und Fern. Geblieben aber im Tal, das
er so liebte, und weit darüber hinaus
sind Erinnerungen und Dankbarkeit
und Freude an seinen herrlichen Bil-
dern.
Der 100. Todestag im Jahr 2013 ist für
den Kunstverein Hasemann-Liebich
und die Gemeinde Gutach Anlass für
Ausstellungen und Veranstaltungen
zum Gedenken an den bedeutenden
Schwarzwaldmaler und Ehrenbürger
der Heimat des Bollenhutes. 
Die Vielseitigkeit Wilhelm Hasemanns
als Maler, Illustrator, Gestalter von
Künstlerkarten und Fotograf wird vom
Kunstverein in einer Ausstellungen
gezeigt:

6. September 2013 bis 6. Januar 2014
Große Hasemanngemäldeausstellung
Kunstmuseum Hasemann-Liebich
Ansgar Barth 
Bei den Höfen 3
77793 Gutach
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Hanauer Tanzgruppe
Eckartsweier bei
den Heimattagen 
Beim großen Treffen der Vereine der
Heimatpflege bei den Heimattagen
in Rottenburg am Neckar war auch
die Hanauer Tanzgruppe Eckarts-
weier vertreten und nahm am langen
Festumzug durch die Stadt teil.
„Wir waren zum dritten Mal bei den
Landesfesttagen“ sagte Klaus Teufel
vom Vorstand der Hanauer Tanz-
gruppe Eckartsweier stolz und voller
Freude, „denn die Vereine werden
vom Veranstalter eingeladen“. Und
der Veranstalter ist das Land Baden-
Württemberg. In diesen Jahr fanden
die Heimattage an mehreren Orten
im mittleren Neckartal unter dem
Motto „Hier lebt Heimat“ statt.
Die größten Veranstaltungen waren
die Landesfesttage und der große
Landesfestumzug am 8. September
in Rottenburg, zu dem zehntausen-
de Besucher kamen. Auch das Fern-
sehen richtete seine Augen darauf.

Neben vielen Prominenten, darunter
Ministerpräsident Winfried Kretsch-
mann, war auf der Mattscheibe auch
die Hanauer Tanzgruppe Eckarts-
weier unter den vielen Trachten- und

Musikgruppen zu sehen. „Wir waren
mit 24 Mitgliedern in Rottweil“, so
Teufel, „und sind die drei Kilometer
durch die Sonne mitgegangen.“ 

Klaus Elff

Beim Kreiserntedankfest in Bräunlingen Der nächste Frühling kommt bestimmt!
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In prächtigen Trachten nahm die Hanauer Tanzgruppe Eckartsweier am Fest-
umzug anlässlich der Heimattage in Rottenburg teil.     Foto: Ingo Hentschel

Schwarzwaldmaler Wilhelm Hasemann
1850 – 1913



sche Kaiser Wilhelm II. wie der spä-
tere Bundeskanzler Konrad Adenau-
er hatten sich von Sebastian Oster-
rieder eine Krippe anfertigen lassen.
Ein weiteres Juwel der Sammlung ist
die Landschaftskrippe der italieni-
schen Künstlerin Angela Tripi. Sie
fertigt die Figuren aus Terracotta,
bemalt sie und kleidet sie an. Sie hat
auf Bestellung des Papstes Johan-
nes XXIII. eine Krippe geschaffen,
die jedes Jahr im Petersdom in Rom
aufgestellt wird.

Für diese einmalige Weihnachtsaus-
stellung wird der 350 Jahre alte Für-
stenberger Hof innen und außen in
einen märchenhaft schönen Weihn-
achtshof verwandelt. Tausende von
Lichtern erstrahlen. Das einmalige
Ambiente des Hofes mit dem mäch-
tigen Strohdach bildet den wunder-
schönen Rahmen für die geheimnis-
volle Welt der Weihnacht.
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Nach zweijähriger Pause öffnet der
einmalig schöne 350 Jahre alte Für-
stenberger Hof in Zell – Unterhar-
mersbach in diesem Jahr wieder sei-
ne Pforten. Er ist als Weihnachtshof
landesweit bekannt. Die glanzvollen
Krippenausstellungen mit jeweils bis
zu 20.000 Besuchern haben ihn im
In- und Ausland berühmt gemacht.
Auch in diesem Jahr erwartet die
Besucher wieder ein ganz besonde-
res Weihnachts-Highlight, wie man
es im Schwarzwald noch nie gese-
hen hat. 

Erstmals in Deutschland wird in
einer bundesweit einmaligen
Sonderausstellung vom 30. Novem-
ber 2013 bis 06.Januar 2014 im
Weihnachtshof auf 800 qm Ausstel-
lungsfläche die gesamte einzigartige
Sammlung „Krippen aus aller Welt“
des berühmten und international
renommierten Ehepaars Ida und
Herbert Reiter aus Meitingen, für die
Öffentlichkeit gezeigt. Das Ehepaar
Reiter besitzt die größte Privat-
sammlung Bayerns und weltweit
zugleich eine der größten und wert-
vollsten Sammlungen. Bisher zeigte
das Ehepaar Reiter seine Krippen
nur in ihrem riesigen Privathaus zur
Weihnachtszeit in allen ihren Räu-
men vom Keller bis unter das Dach.

Der Unterharmersbacher Ortsvor-
steher Hans-Peter Wagner hat das
Ehepaar aber in vielen Gesprächen
überzeugt, ihr Le bens werk im lan-
desweit bekannten Fürstenberger
Hof auszustellen und damit als
Höhepunkt ihrer 30-jährigen Samm-
lertätigkeit rund um die Welt die

Krippen nun einer breiten Öffentlich-
keit zugänglich zu machen.

Gezeigt werden 400 Krippen und
Krippendarstellungen aus allen Kon-
tinenten der Erde. Vor 30 Jahren
hatte das Ehepaar Reiter die erste
Krippe auf einem Flohmarkt erwor-
ben. Seither hat beide das Krippen-
sammelfieber nie mehr losgelassen.
Rund um die Welt führte sie dabei
ihre Sammelleidenschaft. Einmalig
schön sind die neapolitanischen
Krippen, ein Schwerpunkt der
Sammlung. Die Krippen aus dem
Erzgebirge sind zum Teil über 200
Jahre alt, echte Raritäten und von
hohem Wert. Herrliche, farbenpräch-
tige  Landschaftskrippen mit vielen
liebevoll hergestellten Details stam-
men aus Bayern und aus Südtirol,
wo auch eine echte „Heidi Krippe“
eine der auserlesenen Kostbarkeiten
darstellt. Die Familie Reiter öffnet für
die Ausstellung auch ihr ganz beson-
deres Schatzkästlein mit den Juwe-
len internationaler Krippenkunst. Die
Krippe des bekanntesten deutschen
Krippenbauers Sebastian Osterrie-
der (1864-1932) aus München zählt
zu den absoluten Kostbarkeiten der
Sammlung, die auch Fachleuten
ehrfürchtig bestaunt wird. Der deut-
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Einmalige Sonderausstellung im Fürstenberger Hof in
Unterharmersbach:
Vom Erzgebirge und Bayern bis nach Südtirol und Neapel 
Die 400 schönsten Weihnachtskrippen des berühmten
Sammlerehepaars Herbert und Ida Reiter

Die Ausstellung ist geöffnet vom
30. November 2013 bis 6. Januar
2014 von Dienstag bis Samstag
jeweils von 14 -17 Uhr und an
Sonn- und Feiertagen (auch Hei-
ligabend, Weihnachten, Silvester
und Neujahr) von 11 Uhr -17 Uhr.
Gruppenführungen sind jederzeit
möglich. 
Eintrittspreis 3 €, Kinder bis 14
Jahre frei, Gruppen 2,50 € pro
Person 
Anmeldung und Infos: 07835-
5358 oder 07835-1048 oder
07835-636947

Kontakt per Mail: hpw@gmx.tm
oder weihnachtshof@gmx.de.

Weitere Infos:
www.fuerstenberger-hof-museum.de



Historische
Stadtführung durch
Villingen

Bereits mehr als 75 Mal werden seit
2003 in der Altstadt von Villingen eine
historische Stadtführung mit dem
Scharwächter Peter Gyger ange-
boten, welche von zahlreichen inter-
essierten Bürgern gerne wahrgenom-
men wird.
Als Nachtwächter Peter Gyger führt
Lambert Hermle die Gäste durch die
Gassen von Schauplatz zu Schau-
platz. Von Kaiser Otto III., über das
Judenviertel, Pilger auf dem Jakob-
sweg, Konrad Rötlin und den Sinn
des Lebens, Hexenverbrennung,
Bauernaufstand, das alltägliche
Leben in der Zinsergasse bis hin zum
Ausbruch des Romäus beleuchtet die
dreistündige Führung "Des Wächters
Runde" verschiedene Epochen der
Villinger Geschichte.
Viele Mitwirkende in den historischen
Kleidern führen die einzelnen Spiel-
szenen gekonnt bei dem Rundgang
vor. Sie vermitteln dem Besucher den
Eindruck, wie es in Villingen um 1500
zugegangen sein mag. Mal auf die

witzige, mal auf die nachdenkliche
Art. Der Abschluss dieser lehrreichen
nächtlichen Führung bildet der
Besuch in der Gaststätte im Spit-
telkeller, in der "Schwarzen Mohrin",
benannt nach einem der ältesten
Gasthäuser der Stadt.

So kann man Geschichte sinnvoll
und interessant erleben. Man kann
erkennen, wie die Menschen in den
früheren Jahrhunderten lebten und
mit welchen Problemen sie belastet
waren. Wie gut geht es uns heute!
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Das Markgräflerland 
Das Markgräflerland, im Südwesten
der Bundesrepublik Deutschland
gelegen, genauer im badischen Teil
des Landes Baden-Württemberg, ist
im Westen vom Oberrhein begrenzt,
im Osten vom Schwarzwald, im Nor-
den vom südlichen Breisgau und im
Süden vom Basler Rheinknie. Es ist
1444 entstanden aus den histori-
schen Herrschaften Rötteln, Sau-
senberg und Badenweiler. Dazu
kamen die ehemals unter österrei-
chischer Landeshoheit stehenden
Gebiete sowie die Besitzungen des
ehemaligen Bistums Basel, jeweils
innerhalb dieser geographischen
Grenzen. 

Vereinsgründung
1929 wurde der heutige Geschichts-
verein Markgräflerland unter dem
Namen „Historischer Verein für das
Markgräflerland“ ins Leben gerufen.
Traditionelles Instrument für die
Pflege und Verbreitung geschicht-

licher Kenntnisse und Interessen
sind die seit Beginn des 19. Jahr-
hunderts gegründeten Historischen
Vereine oder Geschichts- und Alter-
tumsvereine. Mehrere Namensände-
rungen gab es im Verlauf der Ver-
einsgeschichte, doch die Ziele des
Vereins sind dieselben geblieben:
Erforschung der Geschichte des
Markgräflerlandes in allen ihren
Zweigen.Der Verein zählt heute gute
1.000 Mitglieder. 

Aufgaben des Vereins
Wichtigste Aufgabe des Vereins ist
die Herausgabe der vereinseigenen
Publikation „Das Markgräflerland –
Beiträge zu seiner Geschichte und
Kultur“, die zweimal jährlich (April
und Oktober) mit jeweils 170 Seiten
Umfang im Schopfheimer Verlag
Uehlin erscheint. Der Verein veran-
staltet jährlich eine Frühjahrs- und
Herbsttagung in einer Gemeinde,
welche dann auch schwerpunktmä-
ßig in der jeweiligen Ausgabe der

Schriftenreihe beschrieben wird.
Außerdem gibt es ausführliche Bei-
träge über die Geschichte von Dör-
fern und Städten, über interessante
Bauten, archäologische Ausgrabun-
gen sowie Aufsätze über bekannte
Persönlichkeiten und Künstler. 
Auf Ausstellungen, kulturelle Veran-
staltungen und aktuelle Buchausga-
ben wird hingewiesen.

Markgräfler Familiennamenbuch
Ein mehrjähriges, ehrgeiziges Pro-
jekt hat sich der Geschichtsverein
vorgenommen:
Mit finanzieller Unterstützung der
Genealogisch-Heraldischen Gesell-
schaft der 
Regio Basel soll das Markgräfler
Familiennamenbuch (MFNB) der
oberen Markgrafschaft erscheinen.
Erfasst werden in der auf der Ver-
kartung von Kirchenbüchern beru-
henden Veröffentlichung auch die
Markgräfler „Fluchtehen, Taufen und
Toten“, die in Basel und Riehen im
16. und 17. Jahrhundert registriert
wurden.
Die Auswertung und Verkartung der
Kirchenbücher endet mit dem Jahr
1810, da von diesem Jahr an die
Zweitschriften bei den staatlichen
Archiven liegen. 
Was bedeutet es, eine solche Arbeit
zu erstellen? 
Vor allem genügt es nicht, dass Kir-
chenbücher „abgeschrieben“ wer-
den. 
Genealogie, früher im Deutschen oft
auch als Sippenforschung bezeich-
net, gilt als sogenannte Hilfswissen-
schaft.
Ein selbständiges Wissensgebiet für
Familienforschung ist die Namenfor-
schung, die die Herkunft, Verbrei-
tung und Bedeutung von Familien-
namen untersucht.
Die allererste und wichtigste Grund-
lage für die Erarbeitung des Mark-
gräfler Familiennamenbuches setzt
voraus, dass in einer ersten Arbeit
als Fundament die Ortssippen- und
Ortsfamilienbücher entsprechend
bearbeitet werden.
Aus dieser Grundlagenarbeit kann
dann in einem nächsten Schritt das
Markgräfler Familiennamenbuch
erstellt werden. 
In der Realität bedeutet dies, dass
zunächst die Kirchenbücher von 77
politischen Gemeinden des Mark-
gräflerlandes und seiner angrenzen-
den Gebiete mit ihren, sofern heuti-
gen Teilorten, bearbeitet werden
müssen.
Der aktuelle Bearbeitungsstand bzw.
Informationen über die bisher
erschienenen Ausgaben sind über
die Internetseite des Vereins abruf-
bar.
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Geschichtsverein Markgräflerland e. V.

Die Vorstandsmitglieder des Geschichtsvereins Markgräflerland e.V. (v. li. n. re.):
Dr. Martin Keller, Fred Wehrle (1. Vorsitzender), Renate Reimann,
Elmar Vogt, Dr. Erhard Richter (Ehrenvorsitzender und Verantwortlicher
Schriftleiter) und Horst Oettle

Foto: Daniel Gramespacher (Badische Zeitung)

Internet: www.geschichstverein-markgraeflerland.de

Vereinseigene Schriftenreihe:
„Das Markgräflerland – Beiträge zu seiner Geschichte und Kultur“, 
Uehlin Print und Medien GmbH, Schopfheim

Geboren wurde der Maler Rudolf
Durheim am 11. Februar 1811 in Bern.
Er war Schüler der Maler Jean-
Léonard Lugardon in Genf und Ary
Scheffer in Paris. Durheim wohnte
einige Jahre in Basel. Längere Reisen
führten ihn nach Italien und in den
Vorderen Orient, unter anderem nach
Ägypten, Palästina und Syrien. 1857
ließ er sich in Bern nieder.
1841 malte er auch ein Bild von
Hebels Elternhaus in Hausen.
Das kleine, interessante Gemälde
kann während der Öffnungszeiten des
Hebelhauses (mittwochs, samstags
und sonntags, jeweils von 13:30 bis
17 Uhr) besichtigt werden. 
Neben Genredarstellungen und
Porträts entstanden auf Reisen
zahlreiche Landschaftsbilder. Die
Gottfried-Keller-Stiftung in Winterthur
erwarb 1895 und 1898 Werke aus
Durheims Nachlass und übergab
diese dem Kunstmuseum Bern.
Durheim verstarb am 15. Februar
1895 in Bern.                    Elmar Vogt

Bildvorlage: Gemeindearchiv Hausen
im Wiesental

Wer war Johann Ludwig Rudolf Durheim?

Das Bild von Rudolf Durheim zeigt das Elternhaus des Dichters, Theologen
und Kalendermannes Johann Peter Hebel (1760 bis 1826).



Titel der Veranstaltung: Theater in Niederrimsingen 2013 / 2014

redaktioneller Text: Donnerstag, 26.12.2013 / 19.30 Uhr

Die Trachtenkapelle und der Kirchenchor Niederrimsingen laden Sie
recht herzlich zu den Theaterveranstaltungen 2013 / 2014 ein. 
Gespielt wird „Geld spielt keine Rolle“ in 3 Akten von Michael Gippert, 
Regie Michael Gippert. 
Nähere Infos finden sie online unter www.tin-web.de oder 
in der Tagespresse. Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Weitere Vorstellungen: Sonntag, 29.12.2013 / ab 14.30 Uhr
Freitag, 03.01.2014 / 19.30 Uhr
Sonntag, 05.01.2014 / 19.30 Uhr 

Eintritt: 8,– Euro

Kartenvorverkaufsstelle: Kartenverkauf im Vereinsheim hinter dem Gemeindesaal in 
Breisach-Niederrimsingen, 
Vorverkaufstermine finden Sie unter www.tin-web.de

Vereine: Trachtenkapelle Niederrimsingen e.V. und Kirchenchor Niederrimsingen

Ansprechpartner: Michael Gippert (1. Vorsitzender) Tel. 07664/4765

Email: vorstand@trachtenkapelle-niederrimsingen.de

Veranstaltungsort: Gemeindesaal in 79206 Breisach-Niederrimsingen
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Eine Miszelle zur Geschichte der
Wallfahrtskirche in Triberg

Die Wallfahrt zu „Maria in der Tanne“
war in Triberg eine wichtige Einnah-
mequelle, auf ihr beruhte die Exi-
stenz vieler Einwohner, was sich
lautstark äußerte, als es um die
Abschaffung von („überflüssigen“)
Feiertagen ging. Aus Regierungshö-
hen musste die Lösung jedem ein-
sehbar erscheinen: An allen Feierta-
gen, an denen nicht gearbeitet
wurde, wurde nichts erwirtschaftet,
also auch nichts verdient. Doch
gerade diese Logik griff in Triberg
nicht. Umgekehrt war es! An abge-
schafften Feiertagen kamen keine
Pilger nach Triberg  -  keine Zehrun-
gen, keine Übernachtungen, folglich
schwere finanzielle Einbußen bis zur
existenziellen Gefährdung. Der Pil-
gerstrom war der Fremdenverkehr
von damals. Um vom Himmel die
Gewährung ihrer Anliegen zu errei-
chen, machten Menschen in ihren
Nöten auch Spenden für die Wall-
fahrtskasse, bekräftigten sie ihre
Gebete durch materielle Opfer. So
flossen Gelder in die Wallfahrtskas-
se, die ordnungsgemäß verwaltet
werden mussten. Darüber war sogar
der Regierung in Wien Bericht zu
erstatten: Maria Theresia, der Kai-
ser l ich-Königl ich-Apostol ischen
Majestät und Erzherzogin von Öster-
reich. Dies geschah am 22. Dezem-
ber 1772 durch die „Regierung und
Kammer“ in Freiburg. (Der Text war
nicht auffindbar.) Die kaiserliche Ant-
wort wurde am 6. Februar 1773 in
Wien verfasst. Sie enthielt die
Bestätigung, dass die „Stipendien-
Cassa“ vom Geistlichen Wallfahrts-
direktor (weiterhin) zu führen sei,

Mittel für die täglichen Bedürfnisse
dem Wallfahrtspfleger zu übergeben
seien, das Obervogteiamt Einsicht
nehmen solle, die weltlichen Pfleger
und der Wallfahrtsdirektor monatlich
die Abrechnung dem Obervogteiamt
vorzulegen hätten. Dieses habe die
Richtigkeit zu bestätigen. Bei den
Mess-Stipendien war es zu Unregel-
mäßigkeiten und Verzögerungen
gekommen. Dem „Kardinal Bischof
zu Konstanz“ sei zu erklären, wie es
zu der „ungemein befremdlich(en)“
Erscheinung kommen konnte, und
dieser habe anzuzeigen, welche
Mittel er einsetzen wolle, damit die
gestifteten Messen innerhalb von
sechs Monaten gelesen würden, und
zwar von solchen „in dem Oesterrei-
chischen Wohnenden“. Nicht dulden
werde man, dass, wie aus den
„Kommission-Protokollen“ hervor-
ging, Spendengelder auf Zins ange-

legt und dann vom Zins keine Para-
mente angeschafft würden, sondern
dieser den Poenitentiaren zugeflos-
sen sei. Darüber forderte die Regie-
rung Rechenschaft, gegebenenfalls
Ersatz. Ohne Frage mussten die
Spenden im Sinne der Geber ver-
wendet werden. Ausnahmen könne
es in „dringenden Nöten“ geben,
aber diese müssten öffentlich ge -
macht werden. Auf Zügigkeit der
Vorgänge sei Wert zu legen. Die
Obrigkeit habe die Aufsicht „unent-
geltlich“ zu führen.
Die Aufgabe, all dies zu leiten, wur-
de der vorderösterreichischen Re -
gierung und Kammer in Freiburg
übertragen, die Wien darüber wieder
zu berichten hatte.

Karl Volk

Quellen: Generallandesarchiv Karls-
ruhe 122/ 189 und 190
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Ordnung muss sein
oder

Beim Geld hörte (auch damals) der Spaß auf
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Mundart-Theater

Folgende Theaterstücke werden aufgeführt:

Ambs, Ingeborg:
„s' Erbe will glehrt si“ in 79280 Au

Binder, Thomas:
„Erwin in Bedrängnis“ in 79271St. Peter

Frielingsdorf, Peter:
„D' Hierotswett“ in 79669 Gresgen-Zell i.W.

Jung, Gerhard:
„Do häsch de Brägel“ in 79674 Todtnauberg

Klaus Meier:
„De Leberfleck“ in 79650 Schopfheim

Laschinger, Heinrich:
„Dr Rechner un si Wiib“ in 76359 Marxzell-Pfaffenrot
„D'r Renteaatrag“ in 79674 Todtnauberg
„s'Doppeljoch“ in  79692 Marzell

Lederle, Roland:
„Alles wegem Gsangverein“ in 79629 Kleines Wiesental
„Eine muss draa glaube“ in 79739 Dossenbach

Seger, Daniela:
„De Handystress“ in 79238 Ehrenstetten; 
in 79674 Todtnau-Aftersteg

Weber, Karl:
„Hasejagd“ in 79238 Ehrenkirchen
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